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Steuerfreier Einkauf 
bei Butterfahrten in 
der EU vor dem Aus 

BrUssel (dpa) - Der steuerfreie Einkauf 
bei Butterfabrten und F16genin.nerhalb 

. der Jjuropäischen Union steht offenslcht­
llch endgültig vor dem Aus. 

Die EU-Kommission in BrUssel wandte sich 
am Mittwoch einstimmig gegen die Verlänge­
rung von Duty Free, bot aber erneut ihre Hil­
fe bei Arbeitsplatzverlusten an. »Es ist klar, 
daß Auswirkungen auf die Beschäftigung be­
stehen. Diese sind aber ' eber beschränkter 
Natur«, sagte EU-Steuerkonunissar Monti 
vor Journalisten. Gewerkschaften und Bran­
chenverbande reagierten enttäuscht und wü­
tend auf die EntscbeidJ.lllg. 

Donnerstag, den 18. Febrl!ar 1999 

Nur nicht \lDterkrlegen lassen! 
Ein aufmunterndes Lächeln schenkt dieser »SmUie«, auf einem Garagentor den Passanten. 
Weniger Tröstliches haben die Meteorologen zu vermelden: Es bleibt weiter naßkalt mit 
Schneefallen. (dpa-Funkblld) 

Die Kommission war' von den EU-Sta.'a.ts­
und Regierung~chefs im Dezember in Wien 
beauftragt worden zu prüfen, welche Aus­
wir~ungen eine Verlängerung, des Duty-Free­
Einkaufs über den 30. Juni hinaus auf die 
Beschäftigung haben' wird, Daraufhin ww:de 
bei der Behörde eine Empfehluhg für den 
EU-Ministerrat erarbeitet. Die POSition der 
Kommission kann nur durch einen einstim­
migen Beschluß der EU-Finanzminister 
geändert, werden, die am 15, März daFüber 
beraten werden. Dies gilt jedoch wegen ge­
gensätzlicherPositionen der MitgliedsJänder 
als unwahrscheinlich. Vor allem Dänemark, 
Belgien und die Niederlande 'sind entschie-
den gegen den Fortbestand vonDuty Free. Drei- Kllrd e 
, ' Montl schloß nicht. aus._daß , es_snezifische_ , ~ 
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Taiifparteien verfolgen 
Metaßschlichtung mit 
gespannter Erwartung 

Hamburg (dpa) - Mit gespannt~r Erwar­
tung haben Tarlfparteien am Mittwoch das 
Schlicbtungsverfahren in der Leitbrancbe 
Metall verfolgt. 

An dem Ergebnis der Kom'Q1ission unter 
der LeituQg des ehemaligen SPD-Vorsitzen­
den Hans-Jochen Vogel wollen sich Ge'werk­
schaftfm und Arbeitgeber anderer Ta,rifberei­
ehe orientieren. Die ÖTV kündigte bereits an, 
sich in den Verhandlungen füt: die 3.2 Millio­
nen Arbeiter und Anges,teUten des öffentli­
eben Dienstes nach dem Ausgang für die 3.5 
Millionen Metaller zu richten. 

Unterdessen zeigte Bundeswirtschaftsmini­
ster Müller (parteilos) grundsätzliches Ver­
ständnis fUr Gewerkschaftsforderungen nach 
spürba,r höheren Nettoeinkommen. Es gebe 
eine gr,oße »Gerechtigkeitslücke«. sagte er 
der Hamburger Wochenzeitung ».oie Zeit«. 
Nach Müllers Worten wurden Lohnerhöhun­
gen in den vergangenen Jahr!,," stets von 
wachsenden Steuern und Abgaben aufge­
zehrt. Deshalb müßten sich die Forderunge~ 
der Gewerkschaften wen~ger an die, Arbeit­
geber, sondern zunächst an den Staat rich­
ten. Der Versuch der rot-grünen Bundesre-

Fortsetzung nächste Seite 
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Fleisch die zweitwichtigste Eiweißquelle. 
Die Randschichten des Getreidekorns ,lie­

fern wertvolle Mineralstoffe wie z. B. Eisen 
und Calcium. Auch die Vitamine der B-Grup­
pe sind hier konzentriert. Die Ballaststoffe 
schließlich, also die unverdaulichen 'Bestand­
teile von Getreide, Schrot une. Meb.! bzw. von 
Brot oder Brötchen sind notwendig für eine 
gute Vendauung. 

Und wenn es ums Brot geht, sind, die Deut­
schen kaum zu bremsen. Der jährliche Ver­
brauch liegt bei ca. 81 kg, das entspricht ei­
nem täglichen Verzehr von etwa vier Schei­
ben Brot und einer Semmel. Dabei haben die 
Brotesser die Qual der Wahl. 

Die hellen Weizenbrote, auch Weißbrote 
genannt (Stangenweißbrot, Kastenweißbrot, 

I . 

WlldptlanzeJ, Rapunzel-, Schafinaul und Nis­
selsalat bekannt. Mancherorts n'ennt man 
ihn Mäuseöhrchen (wegen seiner Blattform), ' 
in der Schweiz heißt er Nüßli-, in Österreich 
Vogerlsalat. ' 

Feldsalat kommt vorzugsweise aus dem 
heimischen Anbau, seine Ernte- und Ange­
botszeit reicht von Oktober bis in den April 
hinein. Er ist also ein typisches Winterg~mü­
se und damit in der kalten Jahreszeit einer 
der wichtigsten Vitaminspender. Was Vita­
min A und C betrifft, überholt er beispiels­
weise Kopfsalat und Endivien. Darüber hin­
aus ist er unter den Gemüsepflanzen neben 
Petersilie einer der bedeutendsten Eisen­
spender. Feldsalat zählt übrigens zu der Fa­
milie der Baldriange,.wäcbse. Seine Wurzeln 
und teilweise auch die Blätter" enthalten 

~in-; ~-;ite~tg~hend--~rh~it;ri -bleibe-~~ M;n 
kann ihn allein oder zusammen mit anderen 
Salaten zubereiten. Die aus mehreren Blät­
tern bestehenden Pflänzchen können unzer­
teilt bleiben, es genügt, die Wurzelenden ab­
zuschneiden. Das Bla.ttgemüse nicht unter 
fließendem Wasser säubern, sondern behut­
sam im Wasser schwenken, anschließend 
gut abtropfen lassen und vorsichtig in einem 
Handtuch trocknen, damit die Marinade 
nicht verwässert wird. 

Ganz nach Gusto kann man ihn mit den 
verschiedensten Saucen zubereiten. Kräuter-, 
Pfeffer-, Speck oder Eiersauce passen ebenso 
gut zu ihm: wie Senf oder Knoblauch; Joghurt 
oder Sauerrahm. Weil sein herzhaft würziger 
Geschmack an frische Nüsse erinnert, wird 
er gern mit WalnÜssen serviert, ' 
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• In früheren Zeiten wurde der Feldsalat von 
Genießern an Weg- und Fe/drändern einge­
sar,nmelt. Heute ist das Genießen der kleinen 
Pflanze längst kein Geheimtip mehr. 

,Hilfestellung aus Taching für den Intemet-Nu1zer 
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je Träger 
mit 20 Flaschen 
a 0,6 Liter 

»Lebensmittelmar}mting im Internet« richtet sich an Internet-Einsteiger und -Profis 

»Lebensmittelmarketing im Internet« heißt 
das vor kurzem erschienene Buch von Jür­
gen Steinmaßl aus Taching, das sich glei­
chermaßen an Einstei,ger und Profis richtet. 
Das Buch gibt einen Qberblick über das in­
ternet im allgemeinen und beschreibt im 
speziellen dessen' Einsatzmöglichkeit als Ver­
triebsinstrument in der Lebensmittelindu­
strie. 

Eine scheinbar magische Anziehung übt 
das weltweite Datennetz Internet auf alt und 
jung aus. Heute haben etwa achtzig Millio­
nen Menschen Zugang zum Internet, davon 
mehr als fünf Millionen allein in Deutsch­
land. Über die Zahl der Seiten im internet 
gibt es nur Schätzungen - eines steht aber 
fest: Jeden Tag kommen unzählige neue An­
gebote hinzu; die Informationsfltit droht uns 
zu überrollen. Zahlreiche Bücher versuchen 
deshalb. eine Hilfestellung zu geben für den 
Umgang' mit der Wissensquelle Internet, 
doch leider bewirken diese Bücher oft das 
Gegenteil. De!?:n hunderte von Fachwörter, 
oft häßliche Ubernahmen aus dem Engli­
schen, machen dem Laien das Internet-Le­
ben zur Qual. Nicht so in Jürgen Steinmaßls 
Buch »Lebensmittelmarketing im Internet«, 
das vor kurzem im Deutschen Fachverlag 
(Frankfurt am Main) erschienen ist. 

Auf den ersten Blick sieht es so aus, als 
würde sich das Buch lediglich an Leser aus 
dem Lebensmittelhandel richten - doch weit 
gefehlt: Steinmaßl hat sein Buch in zwei Tei­
le gegliedert und gibt in den ersten drei Ka-

- piteln allgemeine Informationen zum Inte~­
net. Verständlich und sinnvoll strukturiert 
führt das Buch in die »Geheimnisse« des Da­
tennetzes ein und macht Anfanger mit dem 
Thema vertraut. Wer über das Internet 
schon besser Bescheid weiß, der bekommt 
im ersten Teil einen vollständigen Überblick 
über die verschiedenen Dienste und Angebo- . 
te im Internet. , 

Natürlich kann »Lebensmittelmarketing im 
Internet« nicht völlig auf Fachbegriffe (und 
die erwähnten Anglizismen) verzichten. Al­
lerdings verwendet Steinmaßl das Fachchi­
nesisch mit Augenmaß und überanstrengt 
den Leser an keiner Stelle. TextsteIlen wie 
die folgende gehören schon zu den Ausnah­
men: »Viele Dokumente werden zum Down­
load. angeboten. In diesem Fall sind die Do­
kumentationen im Dateiformat Word ftu' 
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Windows 6.0 gespeichert und außerdem .zur 
schnelleren Obertragung im Zip-Format 
komprimiert,« ' In solchen Fällen hilft das 
Glossar am Ende des Buches weiter, das mit 
einem alphabetischen Verzeichnis von Facb­
begriffen vor allem dem unerfahrenen Leser 
eine kleine Hilfestellung bietet. 

Ein eigenes Kapitel widmet Steinmaßl den 
sogenannten Suchmaschinen. Dienste wie 
Yahoo. Lycos oder Hotbot helfen dem Inter­
net-Nutzer beim Beschaffen von Informatio­
nen. »Lebensmittelmarketing im Internet« 
enthält eine allgemeine Gebrauchsanweisung 
zum Umgang mit Suchmaschinenund Da­
tenbanken. mit denen die Suche auf dem 
schnellsten Weg zum Ziel führen soll: »Das 
Sprichwort Zeit ist Geld, gilt bel OnIine-Akti­
vitätE!Din zweierlei Hinsicht: Zum einen sind 
Online-Gebühren zu entrichten. zum ande­
ren ist die Arbeitszeit für die Recherche zu 
entlohnen«, schreibt SteinmaßI. 

Der zweite Teil des Buches beschäftigt sich 
mit den Möglichkeiten des Internets als Ver­
triebsinstrument in der Lebensmittelindu­
strie; zahlreiche Unternehmen der Branche 
haben bereits eine eigene Seite, im Internet. 
Das Buch gibt einen überblick über die An: 
gebote und beschreibt. was genau auf den 
einzelnen Seiten zu finden ist. Davon wird 
sich in erster Linie ein kleines Fachpubli­
kum angesprochen fühlen, das sich für Infor­
mationen wie diese interessiert: »Noch im­
mer sehen neben Industrie- auch viele Han­
deIsunternehmen der Food-Branche keinen 
geldwerten Nutzen' durch eine Internet-Prä­
senz. Dabei ist der deutsche Lebensmittel­
handel mit seinem Engagement noch zurück­
haltender als die Lebensmittelindustrie.« 
Verständlich, daß gewöhnliche Internet-Nut­
zer damit weniger anzufangen wissen. 

»Lebensmittelmarketing im Internet« führt 
am Anfang Schritt für Schritt in die Materie 
Internet ein und ist somit geeignet für jeden, 
der sich Kenntnisse über das weltweite Da­
tennetz aneignen oder sein bereits vorhan­
denes Wissen vertiefen möchte. Der zweite 
Teil mit dem Lebensmittelmarketing dürfte 
a,llerdings nur für Iwellige Leser von Interesse 
sein. Niko Oberkandler 

Jürgen- Steinmaßl: »Lebensmittelmarketing 
im Internet«. Deutscher Fachverlag. Frank­
furt am Main 1998. 252 S.: Abb. 


